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Niederschläge zur richtigen Zeit
Bonn (DMK) – Der Mais entwickelt sich gut. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, kamen die Niederschläge im Juli in vielen Regionen nahezu pünktlich zur Blüte und damit genau zur richtigen Zeit. „Die Basis für gute Erträge ist gelegt“, sagte Norbert Erhardt von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen. „Es spricht jetzt alles für eine gute Kolbenausbildung“, meinte Karl-Gerd Harms von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Sofern Sturm, Hagel oder heftige Regenfälle dem Mais in den kommenden Wochen nicht zu sehr zusetzten, könne man auf eine gute Ernte hoffen. 
Die Maisexperten aus den Ländern berichten kaum einmal von größeren Problemen bei der Entwicklung der Bestände. In Bayern war es beispielsweise Ende April zu nass und zu kalt. Dennoch ist die Entwicklung bis zur derzeitigen Endphase der Blüte durchaus zufriedenstellend. „Uns darf nur das Wasser nicht ausgehen“, meinte Dr. Joachim Eder von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL). Einige Bestände hinkten, allerdings von Schlag zu Schlag unterschiedlich, aufgrund der Verzögerung im Frühjahr ein wenig hinterher. Die Wasserversorgung ist in Südbayern gut, in Nordbayern etwas knapp. Im Mecklenburg-Vorpommern registrieren die Experten hingegen mehr Wasser als nötig. Die meisten Bestände befinden sich im Fahnenschieben. 
In Niedersachsen steuert der Mais auf die Blüte zu. Obwohl es im Frühjahr lange kalt war, haben die Landwirte Geduld bewiesen und mit der Aussaat gewartet. Lediglich bei einigen früh gesäten Beständen treten Probleme auf. Die Trockenheit in den letzten Monaten haben die Pflanzen gut überstanden, die letzten Niederschläge kamen von daher genau richtig, sodass die Kolbenfüllung pünktlich erwartet wird. 
Auch in Nordrhein-Westfalen fiel der Regen ab Mitte Juli genau richtig für die Entwicklung des Maises. Bedingt durch die Trockenheit sind einige Bestände etwas gestaucht. Die Blüte setzte ein wenig früher als in den Vorjahren ein. Der Hauptfruchtmais steht durchweg gut, lediglich der Zweitfruchtmais bereitet an manchen Standorten Probleme. 
(2.102 Zeichen) 
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Untersaat im Mais mit vielen Vorteilen – wenn sie gelingt
Bonn (DMK) – Eine gute Untersaat im Mais kann sowohl die Bodenstruktur als auch die Befahrbarkeit zur Ernte verbessern, insbesondere bei schlechtem Wetter. Gelingt die Untersaat hingegen schlecht, steht sie mit dem Mais in Konkurrenz, ohne ihre positiven Effekte zeigen zu können. In solchen Fällen wäre es besser gewesen, darauf zu verzichten. Zu diesem Schluss kamen die rund 70 Maisexperten, die letzte Woche in Bremen und Stapel anlässlich der Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) zusammenkamen. 
Bei der Exkursion zu den Versuchsfeldern der Landwirtschaftskammer Niedersachsen in Stapel präsentierte Heinrich Romundt von der LWK Niedersachsen die angelegten Versuche. Neben der Wirksamkeit unterschiedlicher Pflanzenschutzmittel bei verschiedenen Unkräutern bekamen die Besucher Versuche zu Untersaaten im Mais präsentiert. Hierbei zeigten sich deutliche Unterschiede zwischen den eingesetzten Gräsern und zwischen den verwendeten Maissorten. So begünstigen Maissorten mit steilerer Blattstellung aufgrund des höheren Lichteinfalles zwischen die Maisreihen die Entwicklung der Untersaat.  
Auf die verschiedenen Möglichkeiten der Aussaat von Grasuntersaaten ging Günter Klingenhagen von der LWK NRW am darauffolgenden Tag im Rahmen der Vortragstagung ein. Demnach liegt der Saatgutbedarf bei großflächiger Ausbringung bei circa 20 kg/ha, bei einer gezielten Ausbringung zwischen die Reihen reduziert sich der Saatgutbedarf auf 10-15 kg /ha. Entscheidend für die Entwicklung der Untersaaten sind ausreichende Niederschläge. So zeigt sich, dass die Entwicklung  bei Sommertrockenheit eingeschränkt ist. Durch eine Zerkleinerung der Maisstoppeln nach der Ernte wird das Wachstum der Grasreihen zusätzlich angeregt. Die Untersaat sollte im folgenden März untergepflügt werden. Dadurch ist das Gras bis zur Nmin-Untersuchung im Mai soweit umgesetzt, dass es bei der Beprobung erfasst wird und bei der Düngerplanung berücksichtigt werden kann. 
Der Anteil an Untersaaten im Mais ist in den vergangenen Jahren in Deutschland stetig gewachsen. Klingenhagen betonte, dass insbesondere durch das Greening Untersaaten einen deutlichen Schub erhalten hätten. In Regionen mit engagierten Beratern seien Anteile von über 70 % Mais mit Untersaaten keine Seltenheit mehr.
(2.336 Zeichen)
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Agritechnica: DMK im Gespräch
Bonn (DMK) – Vom 12. Bis zum 18. November 2017 findet die Agritechnica, eine der größten Messen rund um landwirtschaftliche Technik, in Hannover statt. Traditionell ist das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) in Hannover mit dabei. Am Stand B18 in der Halle 8 diskutieren Experten des DMK-Teams mit Landwirten und anderen Besuchern aktuelle Fragen und Entwicklungen rund um den Mais. 
(409 Zeichen)  
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Inländische Vermehrungsfläche geht zurück
Bonn (DMK) – Die Vermehrungsfläche für Saatmais in Deutschland ist erneut leicht gesunken. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf Zahlen des Bundessortenamtes berichtet, sind in diesem Jahr 3.655 ha Saatmais zur Feldbesichtigung angemeldet worden. Von 2012 bis 2015 lag die Vermehrungsfläche für Saatmais durchgehend bei mehr als 4000 ha, im vergangenen Jahr rutschte sie erstmals wieder unter diese Marke. Die endgültige Vermehrungsfläche lag 2016 nach Angaben des DMK bei 3.881 ha. 
Die zur Feldbesichtigung angemeldete Fläche von 3.655 ha für 2017 wird sich im Laufe der Vegetation gemäß der Erfahrungen der letzten Jahre noch leicht nach unten verändern. Auf der gesamten Fläche wachsen fast 80 verschiedene Sorten von einem Anbauumfang von weniger als einem Hektar bis hin zu über 250 ha. 
Saatmais kann aufgrund seiner besonderen Anforderungen an die Ausreife und die Qualität in Deutschland fast ausschließlich nur in den klimatischen begünstigten Regionen am Oberrhein in Baden-Württemberg erzeugt werden. Die inländische Vermehrungsfläche reicht aber bei weitem nicht aus, um den inländischen Bedarf an Maissaatgut zu decken. Mehr als 80 % des Bedarfes werden daher importiert, vor allem aus Frankreich und Osteuropa. 
(1.286 Zeichen)
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Sicher durch die Maisernte
Bonn (DMK) – Die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) verzeichnet hohe Unfallzahlen während der Erntesaison, obwohl die Erntemaschinen über die Jahre technisch verbessert wurden. Unfälle mit Mähdreschern, Ladewagen, Ballenpressen und Feldhäckslern stehen in der Statistik ganz vorne. In einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) rät Sebastian Dittmar von der SVLFG dazu, sich auf die Erntezeit gut vorzubereiten. Um Unfälle zu vermeiden, sollten alle Maschinen auf dem Feld, in der Transportkette und bei der Silagebereitung rechtzeitig vor dem Erntebeginn auf Betriebssicherheit überprüft werden. 
Der Feldhäcksler ist die Schlüsselmaschine in der Maisernte. Die gesamte Häckselkette ist von der Leistung dieser Maschine abhängig. Bei Problemen mit dem Feldhäcksler sei überlegtes Handeln gefragt, so Dittmar, denn die meisten Unfälle ereigneten sich im Zusammenhang mit Entstörungsarbeiten. Verstopfungen im Gutflusssystem werden oft manuell entfernt. Wenn die Schutzeinrichtungen der Häckseltrommel oder der Wurfbeschleuniger dabei entfernt werden müssen, birgt das ein großes Gefahrenpotential, weil viele Maschinen nicht mit einer aktiven Nachlaufzeitbegrenzung der Häckselorgane ausgerüstet sind. Sobald der Hauptantrieb abgeschaltet ist, könne der Nachlauf bis zu zwei Minuten betragen, berichtet Dittmar. Diese Zeit müsse unbedingt abgewartet werden, bevor in die Maschine gegriffen werde. 
In der Häckselkette gilt die mangelnde Sichtbarkeit bei Transporten als Hauptunfallursache. Vor der Ernte sollten von daher alle Maschinen mit Blick auf Beleuchtung, Reifen, tragende Teile, Bremsen oder Anhängerkabel überprüft werden. Retroreflektierende Folien seien ein geeignetes Mittel, um landwirtschaftliche Gespanne in der Dunkelheit besser sichtbar zu machen. Sie müssten allerdings – wie die Lampen auch – frei von Verschmutzungen sein. Dittmar weist auch darauf hin, dass die oft hohen Geschwindigkeiten der Gespanne von bis zu 60 km/h beim Transport ein weiterer Gefahrenpunkt bei der Maisernte seien. Angepasste Geschwindigkeiten hätten nachhaltige Effekte auf Sicherheit und Akzeptanz, meint Dittmar. Beim Silagelager sei es vor allem wichtig, Regeln für den unternehmensfremden Personenverkehr aufzustellen, um insbesondere interessierte Kinder und Jugendliche, aber auch ältere Personen zu schützen, damit sie nicht übersehen werden. Beim Verdichten des Erntegutes sollten Ab- und Umstürze von Fahrzeugen vermieden werden, indem ausreichend Abstand zu den Rändern des Silos eingehalten und die Lagerstätten nicht zu hoch und steil angelegt werden. Grundsätzlich sei eine Absturzsicherung bereits ab einer Absturzhöhe von mehr als einem Meter erforderlich. Dies sei auch bei der Abdeckung der Silage zu berücksichtigen, um Abstürzen von Personen vorzubeugen. 
(2.846 Zeichen) 
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